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ursächliche Veränderungen wirken nachhaltiger

also, ich würde das anders machen;

rechnen Sie mal, was das (s.* in Zeitungsbericht „Mama, ich will in die Schule“, 
Anhang 1) alles an Geld und Energie kostet, zusätzlich zu dem unermesslichen 
menschlichen Leid;
Statt korrupten Regierungen Geld zu geben, um Flüchtlinge an Grenzen 
aufzuhalten, würde ich versuchen, das Leben in den Flüchtlingsländern 
angenehmer zu gestalten – so, dass die potenziellen Flüchtlinge erst gar nicht zu 
Flüchtlingen werden.
Bitte, besprechen Sie sich mit den Regierungen in England, Frankreich, Italien, 
Spanien, etc. und bieten Sie den Flüchtlingsländern (Elfenbeinküste, Westsahara, 
etc.) an, dort Waldorfschulen zu bauen, Lehrer auszubilden – zusammen mit dem 
Bund der Waldorfschulen weltweit
https://www.freunde-waldorf.de/waldorf-weltweit/
und gemeinsam neben den Schulen Feld- und Ackerbau und lokale Schuh- und 
Textilherstellung aufzubauen. Erdverbunden! An der Idee von Andreas Beers 
orientiert (s. „Das Hohelied der Landwirtschaft“, Anhang 2);
das kostet einen Bruchteil des Geldes, das die EU heute ausgibt und ausgeben würde 
mit dem Bau von Außengrenz-Haftanstalten, usw. - und es ist präventiv, sinnvoll und 
vor allem gut
und kein vernünftiger Mensch wird es ablehnen!

was macht ein Land lebenswert - was brauchen Menschen?

• Frieden! Ruhe („arms to farms“ von Rommel Arnado; Frieden schaffen durch 
ökologischen Landbau;
https://www.rommelontour.org; https://schrotundkorn.de/essen/rommel-arnado)

dann:
• sauberes Wasser für alle; freien Zugang zum Grundwasser, Konzerne wie Nestlé

sollen bitte Wasserrechte an die Bevölkerung des Landes zurückgeben (die 
WHO sagt: „Wasser haben“ ist ein Menschenrecht!)

• Nahrung, d.h. Ackerbau => am besten dezentral, Solidarische Landwirtschaften,
Biologisch-Dynamische Bauernhöfe (so wie Helmy Abouleish mit der demeter 
Farm Sekem in Ägypten) und Gärtnereien (s. Anhang 2)

• Schutz vor Wetter  Hausbau, aber traditionell und erdverbunden, so wie bei 
www.goodrune.de  „ISPAEL gründen“ beschrieben!

https://www.rommelontour.org/
https://schrotundkorn.de/essen/rommel-arnado


immer im Zusammenwirken mit Bürgern vor Ort, immer zuerst für deren Versorgung 
und Wohlbefinden, nicht für den Export
solidarisch
im Sinne der Sozialen Dreigliederungsidee von Rudolf Steiner 
(siehe www.dreigliederungsstudium.de)
denn dann erleben auch die anderen evtl. von Terrorgruppen beeinflussten Menschen, 
dass positive Veränderung unterstützt wird, anerkannt wird, möglich ist und bleiben 
friedlich und werden nicht zu Terroristen, weil sie wieder hoffen können

Lesen Sie dazu auch gerne:

www.goodrune.de  letters  Brief an Herrn Sewing, II
www.goodrune.de  sunrise
www.goodrune.de  I pledge
www.goodrune.de  helfen hilft

um diese Veränderungen in den Flüchtlingsländern zu verwirklichen, würde ich 
nicht nur mit den Regierungen, sondern der Bevölkerung direkt oder seriösen NGOs 
zusammenarbeiten;
direkt lokale Initiativen, grassroot-Projekte, Kleinbauern … unterstützen
Herr Müller bei der UNIDO, Frau Schulze im Bundesministerin für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung, Sie kennen doch die Situation!
ich persönlich schlage vor:

➢ Rapunzelstiftung: (https://rapunzelbiostiftung.de/index.html) für Ernährung
➢ Helmy Abouleish, demeter international (https://sekem.com/de/index-de/)
➢ „PWCDF“ (People’s World Commission on Drought and Flood 

https://pwcdf.org/) für Wasser
➢ Permakultur (z.B. Projekte von Friedenskultur e.V., 

https://www.permakultur.de)
➢ alle Projekte von Heinrich Staudingers Afrikahilfe (siehe Anhang 3 Staudinger 

Afrikahilfe)
➢ Südafrika (siehe Anhang 4 Südafrika)

Botschafter vor Ort (wir sollten wieder überall Botschaften öffnen, und der 
Bevölkerung offiziellen Kontakt und Austausch anbieten) können unterstützenswerte 
Projekte herausfinden und Flüchtlinge können befragt werden, was wir unterstützen 
können, was es schon gibt an guten Initiativen, und ob sie noch Kontakt zu solchen 
Gruppen haben, was konkret benötigt wird;

Prinzip: Kulturlandwirtschaft, von Anfang an (siehe Anhang 2)
damit nicht die gleichen Fehler gemacht werden wie in Europa



Dieses Umdenken im Umgang mit der Flüchtlingsproblematik würde ich der Bevölkerung in den 
betroffenen Ländern durch einen Brief des EU-Parlaments vorschlagen;

This is my suggestion for a letter that could be sent to the population and leaders of Syria, 
Afghanistan, Sudan, Ivory Coast, Mali (and wherever fugitives  come from) as an offer for a fairer 
policy

Dear people in Syria, Mali, Afghanistan, ...

every day some of you leave your homeland to try to come to Europe; parents send 
their children alone to cross the Atlantic ocean or the Mediterranean in boats – many
of them die;

until today we’ve tried to block their entry into Europe, we’ve tried to intervene at the 
end of their journey; 

but we realize that this is not effective or helpful, they still want to leave their 
homeland, and endanger themselves;

this letter which you read just now – shall mark a new approach: a more human 
approach; 

we’d like to help you change living conditions in your country in such a way that 
people will want to stay and contribute to that change;
this – we hope – will stabilize the situation and bring more contentedness to 
everyone;

we apologize for not doing this earlier; please forgive us;

we will not give money to your government but invest directly in projects which we 
regard as beneficial and support NGOs and local citizen activities (grass roots 
projects) since those are most likely to improve living conditions;

we will support “Waldorf worldwide” (https://www.freunde-waldorf.de/en/waldorf-
worldwide/) to build sufficient schools for the educational system and educate 
Waldorf teachers for your children;

also projects to provide clean water; local organic farming; demeter international; 
Rapunzel-one-world; small businesses for everyday needs and craftsmen;

you can help by telling us what you – the citizens – regard necessary

what do you think about our offer?

Please respond within two weeks time, so we can start as soon as possible;

yours sincerely

Mrs. Kallas, EU foreign affairs

note to EU politicians:
this means for African countries:
support “Heinrich Staudinger für Afrika” and his projects (Anhang 3 Staudinger Afrikahilfe)

for Eastern countries:
support “Kinderhilfe Afghanistan” by Reinhard Erös – which could be a model for other countries, 
like Syria (https://www.kinderhilfe-afghanistan.de/)

Ambassadors on site (we should open embassies everywhere again, offer official 
contact and exchange) can identify projects worth supporting and refugees could be 
asked which ones we can support, which good initiatives already exist, and whether 
they are still in touch with such groups, what is specifically needed; organic farming 
from the beginning (see Appendix 2), in order to prevent the mistakes that were made 
in Europe
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